3.1.x Jagddegen


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. X 173

L.: 888/ 755, Br.: 37, St.: 6 mm 

Gewicht: - / 810 g

Erstes Viertel des 17. Jahrhunderts.

Das ohne Fehlschärfe ansetzende Blatt trägt einen 235 mm langen, auslaufenden Rückenschliff. Mittig verläuft beidseitig eine 25 mm breite, sich verjüngende Kehle bis zum Ort. Auf der Terzseite ist neben einer tief geätzten Hasenhatz eine Lotusblüte dargestellt. Die Hasenhatz wiederholt sich auf der Gegenseite. Entlang des Rückens ist hier zu lesen: Jagen Und viell fggen (fangen) darnach hab ich Verlangen.  

Das Gefäß besteht aus zwei eisernen Teilen und den Geweihgriffschalen. Die Parierstange mit Schulterplatten umschließt die Klingenschultern und setzt sich in dem Faustbügel fort, der sich ohne Verbindung an den Knaufteil anlehnt. Das Stichblatt wurde durch das Zentrum der Parierstange genietet. Flaches florales Dekor ziert die Teile. Fünf volle, eiserne Niete mit terzseitigen Zierköpfen fixieren die Griffschalen. 
